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N A C H R I C H T E N  I N  K Ü R Z E

Im Rahmen der Umset-
zung des Infektionsschutz-
gesetzes (IfSG) bietet das
Robert-Koch-Institut (RKI)
ab sofort Rufnummern so-
wie E-Mail-Adressen für
die Fachöffentlichkeit des
ÖGD an. Die Telefonnum-
mern sind zur normalen
Bürozeit besetzt und sollen
dazu genutzt werden, aktu-
elle Fragen im Zusammen-
hang mit dem IfSG an kom-
petente Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter des RKI zu
richten.

Für inhaltliche Fragen in
Bezug auf das IfSG lautet
die zentrale Rufnummer:
0188/754-4636,die entspre-
chende E-Mail lautet:
ifsg@rki.de

Für technische Fragen in
Bezug auf die Datenüber-
mittlung gemäß IfSG steht
Ihnen folgende Rufnummer

zur Verfügung: 0188/754-
7878,E-Mail:survnet@rki.de

Für die Bestellung von
Meldeformularen nach § 7
Absatz 3 IfSG verwenden
Sie bitte die folgende Ruf-
nummer:0188 / 754-3424,E-
Mail: ifsg-labinfo@rki.de.
Die in NRW zu verwenden-
den Meldeformulare sind im
Rheinischen Ärzteblatt Fe-
bruar 2001 auf den Seiten
67f. abgedruckt. Sie können
auch aus dem Internetange-
bot der Ärztekammer Nord-
rhein (www.aekno.de, Ru-
brik „ArztInfo/KammerAr-
chiv“) heruntergeladen wer-
den.

In dringenden Notfällen
ist außerhalb der regulären
Dienstzeiten ein kompeten-
ter Ansprechpartner über
die Telefonzentrale des RKI,
Tel. 0188/754-0 erreichbar.
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INFEKTIONSSCHUTZGESETZ

Zentrale Rufnummern 
am Robert-Koch-Institut

„Empfehlungen zur Ab-
fassung von Gutachten in
Arzthaftungsprozessen“ hat
die Arbeitsgemeinschaft
Medizinrecht der Deutschen
Gesellschaft für Gynäkolo-
gie und Geburtshilfe erar-
beitet. Die Empfehlungen
sind als Hilfe für die medi-
zinischen Sachverständigen
in Arzthaftungsprozessen
gedacht. Darüber hinaus 
sollen sie zur weiteren 
Qualitätsverbesserung der
Gutachten in Verfahren vor
den Gutachterkommissio-
nen und Schlichtungsstellen
der Ärztekammern sowie in
Strafverfahren gegen Ärzte
beitragen.

Neben medizinischem
Sachverstand sind in die
Empfehlungen auch rich-
terliche,staatsanwaltschaft-
liche, anwaltliche und versi-
cherungsrechliche Erfah-
rungen eingeflossen. „Ent-
scheidend für die Überzeu-
gungskraft und Befrie-
dungsfunktion der Recht-

sprechung auf dem Gebiet
der Arzthaftung ist und
bleibt das medizinische Gut-
achten“,so die Überzeugung
der Verfasser. Der Arbeits-
gemeinschaft, welche die
Empfehlungen erarbeitet
hat, gehören elf Ärzte und
zwölf Juristen an; 1. Vorsit-
zender ist Prof. Dr. E.-J.
Hickl,Hamburg,ehemaliger
Direktor der Frauenklinik
Finkenau in Hamburg; 2.
Vorsitzender ist Dr. Harald
Franzki,Celle,Präsident des
Oberlandesgerichts a. D.

Interessenten können die
Empfehlungen anfordern bei
der Gutachterkommission
für ärztliche Behandlungs-
fehler bei der Ärztekammer
Nordrhein,Tersteegenstr.31,
40474 Düsseldorf. Darüber
hinaus ist der Text verfügbar
über das Internetangebot der
Ärztekammer Nordrhein
www.aekno.de unter der Ru-
brik „ArztInfo/Gutachter-
kommission“. uma

ARZTHAFTUNGS-STREITIGKEITEN

Empfehlungen zur Abfassung 
medizinischer Gutachten

Vize-Gesundheitsminister Russlands 
zu Gast in der Kammer 

Der stellvertretende Gesundheitsminister der Russischen Föde-
ration, Professor Dr. Anatol Iwanowitsch Vyalkov, informierte sich
bei seinem dreitägigen Besuch über das Selbstverwaltungssys-
tem des deutschen Gesundheitswesens. Vyalkov (Dritter von
rechts) erwiderte mit seinem Deutschlandaufenthalt einen Be-
such von Professor Dr. Jörg-Dietrich Hoppe, Präsident der Bun-
desärztekammer und der Ärztekammer Nordrhein (Zweiter von
rechts). Hoppe hatte im Januar 2000 Moskau besucht und dort
eine langfristige Kooperation der beiden Länder im Gesund-
heitswesen eingeleitet. Während des Besuchs von Vyalkov bei
der Ärztekammer Nordrhein in Düsseldorf erläuterten (im Bild
von links nach rechts) Dr. Wolfgang Klitzsch, Christina Hirtham-
mer-Schmidt-Bleibtreu, Dr. Dirk Schulenburg und Dr. Robert
Schäfer dem Gast Funktionen und Aufbau einer Ärztekammer. 
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